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VILSTAL
TAG DES VORLESENS

Viertklässler der Grundschule
Rieden besuchten die

Bücherei.
➤ SEITE 27

ARTENSCHUTZWölfe
könnten in der
Region bald
wieder heimisch

werden. ➤ SEITE 29
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GUTEN MORGEN

arco Elflein ist der schönste
Mann unter weiß-blauem

Himmel. Der BWL-Student, der
beimMittelbayerischen Verlag eine
duale Ausbildung absolviert, wurde
amWochenende zumMister Bay-
ern gekürt. Ein Kollegewill die Sto-
ry „nicht so stehen lassen“, wie er
betont. Er ist schätzungsweise 1,85
Meter groß, dürfte kaummehr als
75 Kilowiegen, wirkt durchtrai-
niert und istmit viel Charme geseg-
net – zu Bayerns Schönstemwürde
ihn aber keine Jury ausrufen. Trotz-
dem bestand der Kollege darauf ,
dass er der schönste Bayer ist. Beim
zartenHinweis auf das strenge Di-
ät- und Sportprogramm, dasMister
Marco absolvierenmuss, knickte
der Konkurrent ein: „Dann lieber
kein Titel – und Schweinsbraten.“

M
Schönster
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HEUTE

Bernward, Edmund, Korbinian

NAMENSTAG

MORGENS MITTAGS ABENDS
2° 3° 1°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:30 Uhr
16:24 Uhr
18:51 Uhr
09:43 Uhr
Vollmond

(ab 25.11.: Letztes Viertel)

80%
0,4
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WETTER

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 112

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Die Schloss-Apotheke, Vilstalstr. 77,
Kümmersbruck, Tel. (0 96 21)
76 25 35.
KINDERÄRZTLICHERNOTFALL-
DIENST:Dr. L. Schlak in Sulzbach-Ro-
senberg,Hans-Böckler-Str. 20, Tel.
(0 96 61) 90 60 32.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)

Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)
(0 94 31) 71 39-19

Michaela Fichtner (Landkreis)
(0 96 21) 47 44-12

Ansprechpartner Stadt Amberg
(0 96 21) 47 44-15

Jeff Fichtner (Sport)
(0 96 21) 47 44-13

Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0
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INHALT
VILSTAL S. 25 BIS 29
STADTAMBERG S. 30 UND 31
LKRS. NEUMARKT S. 32
SCHWANDORF S. 37 BIS 39
STÄDTEDREIECK S. 44 BIS 47
REGENSBURG S. 40 UND 41
NÜRNBERG S. 41
WAS?WANN?WO? S. 23
JUNIOR S. 33
SPORT I. D. REGION S. 18 UND 19

SCHMIDMÜHLEN. Der Gasthof „Zum
Goldenen Lamm“ hat im Rahmen der
33.Wildwochen zu einer Sitzweil ein-
geladen. Musikanten, Sängerinnen
und Geschichtenerzähler hatten sich
neben den zahlreichen Besuchern ein-
gefunden, die von Juniorchef Klaus
Altenbuchner vom Gasthof „Zum
Goldenen Lamm“ begrüßt wurden.
Bereits zum sechsten Mal fand eine
Sitzweil während der Wildwochen
statt. Bereits zum sechsten Mal mit
dabei waren die Schmidmühlner Sän-
gerinnen, zu denen sich heuer die
Gerner Zipfelklatscher, die Harmoni-
kaspieler Robert Koller, Otto Daffner,
Hans Ludwig Pirzer sowie Alexandra
Gehr, Karin Aschenbrenner und Her-
mannHeimler gesellten.

Die Gäste wurden mit Musik, Ge-
sang und Gedichten bestens unterhal-
ten. Es bot sich ein kurzweiliger
Abend. Klaus Altenbuchner trug zwi-
schen den Musik- und Liedbeiträgen
immer wieder lustige Geschichten
vor. „Bittschön, werfen‘S mi außi!“
sagte Klaus Altenbuchner, als er vom
Xaver Zwicknagl von Wimpasing er-
zählte, der auf dem großenGäuboden-
volksfest in Straubing war. Danach
spielten Alexandra Gehr und Karin
Aschenbrenner auf ihrer Steirischen
auf. Dazwischen sangen die Schmid-
mühlner Sängerinnen Mundartlieder,
wie „Bist a doa“ und „Hinten bei der
Stodltür“. Nach einem Witz des Con-
férenciers Klaus Altenbuchner über
Zahnärzte waren die Gerner Zipfel-
klatscher an der Reihe, die die Gäste
mit ihren Liedern zum Mitsingen
oderMitklatschen einluden.

Anschließend gab es „Dialektische
Experimente“. So konnte man vom
Hausherrn Verse in Dialekt des Ober-
pfälzer Waldes hören und anschlie-
ßend versuchten die Gäste, dies ins
Hochdeutsche zu übersetzen. Auch
Robert Koller aus Zandt war schön öf-
ters bei der Sitzweil und erfreute mit
seiner Ziach und „selber ǵstrickten“
Musikstücken. Anschließend konnte
man von einer Beichte der Frau Wir-
tin hören: „Gell, Herr Geistlicher Rat,
heut früh haben’S aber g'schaut, wia i
schon die erste gwen bin beim
Beichtn“!

Otto Daffner und Hans Ludwig Pir-
zer spielten im Duo so manche schö-
nen Stücke auf der Steirerischen.
Klaus Altenbuchner gab anschlie-

ßend für die Gäste den nächsten
Reimwitz, diesmal über die „Erdäp-
flpfalz“ zum Besten: „In der Oberpfalz
gab’s einst nur Steine, davon lebt
sich’s schlecht alleine und so schlepp-
te irgendwann einer die Kartoffel an.
Ganz gevierteilt und geachtelt, in je-
der Form wir sie verspachtelt. Mit
Butter, Kümmel, Salz, als Knödel –

Kartoffeln kennt der größte Blödel“.
Auch Hermann Heimler umrahm-

te die Erzählungen auf seiner Ziach
musikalisch. So gab es immer eine
Abwechslung zwischen Musizieren,
singen undG’schichten erzählen.

Die kurzweilige Sitzweil brachte
den Besuchern Abwechslung und es
wurde die Unterhaltung gepflegt. Es

war mal wieder ein sehr gelungener
Abend, der mit Gesang, g’spielter Mu-
si und lustigen Anekdoten die Besu-
cher in seinen Bann zog. „Auch im
nächsten Jahr wird es zum Abschluss
der Wildwochen wieder eine Sitzweil
im Gasthof zum Goldenen Lamm ge-
ben“, kündigte Klaus Altenbuchner
am Ende des Abends an. (abu)

Spaßbei dialektischemExperiment
TRADITION Bei der Sitzweil im
Gasthof „ZumGoldenen
Lamm“ als Abschluss der
Wildwochen amüsierten
sich die Gäste prächtig.

Otto Daffner und Hans Ludwig Pirzer spielten im Duo so manche schönen
Stücke auf der Steirerischen.

Die Gerner Zipfelklatscher bereicherten die Sitzweil. Fotos: abu

SCHMIDMÜHLEN. In der Pfarrkirche
Schmidmühlen fand die alljährliche
Elisabethenfeier des Frauenbundes
statt. Beim anschließenden Vortrag
im Pfarrheim konnte eine Spende in
Höhe von 300 Euro übergeben wer-
den. Bei der Andacht in der Pfarrkir-
che wurden Lesung und Fürbitten
von der Vorstandschaft des Katholi-
schen Frauenbundes vorgetragen.
PfarrerWerner Sulzer hielt eine kurze
Meditation zumThema „teilen“.

Zum Abschluss der Andacht fand
der „Opfergang“ statt. Im Anschluss
traf man sich im Pfarrheim bei Kaffee
und Kuchen. Karolina Kammerl von
der Frauenseelsorge hielt einen kur-

zen Vortrag mit dem Titel: „Elisabeth
von Thüringen – gelebte Nachfolge“.

Zunächst berichtete sie dabei über
das Leben der Hl. Elisabeth von Thü-
ringen. Bereits im Alter von vier Jah-
ren kam Elisabeth nach Eisenach in
die Familie ihres späteren Eheman-
nes. Sie heiratete sehr jung und gebar
drei Kinder. Nachdem ihr Ehemann
plötzlich verstorben war, hat sich Eli-
sabeth in hohem Maße armer und
kranker Menschen angenommen. Eli-
sabeth von Thüringen starb im Alter
von 24 Jahren. Vier Jahre nach ihrem
Tode wurde sie von Papst Gregor IX
heiliggesprochen.

Heidi Luschmann und Elfriede
Mehringer bedankten sich bei der Re-
ferentin und überreichten ihr die
Spende von 300 Euro aus dem Opfer-
gang für die Arbeit in der Frauensee-
sorge. (abu)

ENGAGEMENTKatholischer
Frauenbund beging die Eli-
sabethenfeiermit Vortrag.

Frauen spenden für die Frauenseelsorge

Heidi Luschmann (links) und Elfriede Mehringer (rechts) übergeben die Spen-
de an Karolina Kammerl. Foto: abu
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SITZWEIL

➤ Der Name „Sitzweil“ ist für viele
heutzutage kein Begriff mehr.
➤ Die Sitzweil kannmanmit dem „Hut-
zergehen“ vergleichen: da gehtman
zumNachbarn und tauscht sich die
Neuigkeiten aus und redet miteinander.
➤ In der Vorweihnachtszeit beginnen
die „Sitzweilen“.
➤ „Zwischen den Lichten“ (= Zeit der
Abenddämmerung) ist die Hausarbeit
beendet und das Abendbrot eingenom-
men; dann beginnt die „Sitzweil“.
➤ Familie und Gesinde finden sich in
derWohnstube zusammen und pflegen
Unterhaltung, Scherz, Lieder, Gesell-
schaftsspiele bis zumSchlafengehen.
➤ Die Sitzweil ist die Abendzeit, wo
man sich von Arbeiten in Feld, Stall und
Scheune zu Arbeiten oder Unterhaltun-
gen beim Stubenlicht zurückzieht.


